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Projektbeschreibung

Wir teilen unser Gebaude in der Nord-Siid Achse in eine Gewerbe- und eine Wohnseite. Dadurchist  Die Punkthduser sind beide mittels eines natiirlich beli Sti Der Die Konstruktion der Gebaude folgt funktionalen Gesichtspunkten. Wir reduzieren den Anteil der
die Konzeption einer durchgehenden Gewerbeflache in Richtung der U-Bahn-Station mdglich. Die Wi orper ist ein L der neben dem Haup an der Erzherzog Karl ~ Bewehrungs- und der Betor durch eine intelli Dimensionierung der Bauteile. L f‘iﬂx 3 LHAER-+PARTRER
Erschli der W iirme und des Wit an der Nord-West Seite erfolgen iiber die U- StraRe durch eine Kaskadentreppe entfluchtet werden kann. Diese Treppe ist an der Ostseite des Betonteile werden als mindestbewehrte Tragstruktur gerechnet. Auf Stiitzenraster, die HEEKIEL aH

Bahn ab dte Seite. Die Adressbild:

und G a Die Verbindung wird so zu einem kommunikativen

und funktionalen Raum, der i B:

erfolgt tiber ein groRziigiges Stiegenhaus an der
Erzherzog Karl StraRe, von wo ein offener, aber gedeckter Verbindungsgang die weiteren
Stiegenhauser erschlieRt und verbindet. An dieser Verbindung liegen zusétzlich

und einen
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Laubengangs angelagert und schafft es durch die Mogli der F die Q itte bendtigen, wird verzichtet. Wir verbauen als vertikale Tragstruktur nur
Laubengangwohnungen beidseitig zu belichten und zu beliften. 50 viel Betc wie Mindestbewehrt machbar ist. Die restliche AuRenwandflache wird als
Ziegel / Holzriegel oder Glaskonstruktion bewerkstelligt.
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Die Gebéude werden durch f A 1gs- und

iiber die eigene Stiege Die Innenwandkonstruktionen werden, wo keine aussteifenden Scheiben benétigt werden, aus

hinaus erméglicht.
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Durchgehende Gewerbezone erméglicht hohe Flexibilitét in der
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ormi verbindet die auser im 1. 0G
eine entlang des Freibereichs. Gemeinschaftlicher Dachgarten mit

Durch die Volumenverschiebung entstehen gestaffelte Freirdume und

Der gemeinschaftiche Freibereich im 1. OG bildet einen wesentlichen Die reagiert auf

D i i verbindet alle 8 . iche L "
i g ii i ahrlei Schwerpunkt des Projekts. Als qualitétsvoller Aufenthalts- und Spielraum der Umgebung. Schlafraume sind gezielt von StraBe und U-Bahn

Nutzung. Klare Strukturen sorgen fir eine (0]
langfristige Anpassungsféhigkeit.

eine optimierte natiirliche Belichtung.

Kleinkinderspielplatz und Urban Gardening als sozialer Mittelpunkt. dient er als zentraler fiir die orientiert und in ruhigeren Bereichen angeordnet.

ﬂ 1 Jahr rach Bezug

klare interne Vernetzung.
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‘Grundizge mit ~ Infos und Leitides sl ektivigrend und Vorsiallung wichtige Infos var Bezug 5 « Zusammenfassung der des Mitgestallungs-
Hausverwallung + Angebot zam m infarmierand inkl. Mitgestaliungsstatul vermiiteln W Erfahrungen und des Wizsen zur statutsund Bedarfe der
entwickeln Mitgestalten Inlatessansarhablng. « Zigle « Gawarbatraibends = Enargi g (Handbuch Nachbarschaft
+ Themengruppen -sialien sich vor g B
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Qualititssicherung
Bespielung und
Aussiatung
Gameinschaftsriume

Soziale Nachhaltigkeit

Freiraumkonzepte EG

Der Freiraum bietet viele unterschiedliche Qualitéten und

Nutzungsmdglichkeiten: Von der offentlich genutzten Vorzone der

Gewerbeflachen Richtung U-Bahn, iiber die halbéffentliche
ErschlieBung von der Erzherzog-Karl-StraBe im Osten des
Gebéudes bis hin zum Jugendspielplatz, der baufeldiibergreifend
im Siiden situiert ist und mit der angrenzenden
Gemeinschaftsterrasse zum aktiven Treffpunkt wird.

Auch im ersten ObergeschoB bieten sich viele
ichkeiten. Der Kleinki i ist von den
Alleinerziehenden-Wohnungen gut erreichbar liegt am zentral
situierten Gemeinschaftsraum. Durch Stauden- und
] kann der i inkl. +
gut genutzt werden, ohne mit den beiden Privatterrassen in
Konflikt zu geraten.
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Zonierung Gewerbevorzone
Griinstreifen /Rad- & Fussweg

Zugang Gewerbe von U-Bahn

Soziale Netzwerke fir Alleinerziehende

Vergabe Wehnungen fir i
aufbauen und starken

Allsinerziehende kurz vor Bezug
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Freiraumkonzepte 1. 0G

Spielplatz Kleinkinderspiel Holz

Offener Zugang zu Urban Gardening &
Gemeinschaftsterrasse

Privatterrasse / Griinpuffer

Kinder- und
Jugendspielplaiz

~ Kinder- und
~ N Jugendspielplatz
/ ~ ~
~N

Kinder- und
S . Jugendspielplatz
 Jugendspielp

Privatterrasse / Intensive Dachbegriinung

Lageplan Erdgeschoss 1:500
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Brandschutzkonzept



i'd L e

»IW—\—%—»
i\B Jﬂ)(
§ A

Wil

B

[l

Ansicht NORD 1:500

Ansicht OST 1:500 » s

N <
L. ! <
NP s <
[N i ND
oS S| <
CTC b ©
L CC 30 ‘st €
g <

C

Perspektive SUD

AN
Ansicht SUD 1:500 f
i
T
\
3
i a
[ 2
\
N |
Foyer STG 2 Natiirliche Belichtung

und natiirlich

Die ErschlieBung tberzeugt durch ein hohes Maf an Si it und Orientierung, insb dere durch klar
belichtete Sti auser. Ein durchgehender Ar verbindet die ei Bauteile und schafft eine witterungsgeschiitzte,
lichtdurchflutete Wegefiihrung. Ergénzend entstehen groRziigige Foyers je Stiege, die als adressbildende Ubergénge fungieren. In
Kombination bilden diese Bereiche inf Ml und fordern die nachk haftliche i

Ansicht WEST 1:500 Qualitét der ErschlieRung

WINTER

Durchgesteckte Wohnungen|
ermdglichen natiirliche|
Querliiftung, verbesserter|
Luftaustausch und Kiihlung|

Griiner Dachgarten auf
dem Sockel verbessert
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Energieflussdiagramm =
Querschnitt 1:250

Abwérme aus Gebauden und
Gewerbe soll konsequent

Geothermie Erdreich als|

zuriickgewonnen und in den

i integriert werden. In
Kombination mit Geothermie,
Photovoltaik und Wérmepumpen

Energiequelle und saisonaler Speicher]

Niedertemperatursystem iber fiir Heizen und passive Kiihlung

- Einheit mit

Bauteilaktivierung in Decken zur|
effizienten Heiz- und Kil {

\Warmepumpe, Speicher und

entsteht eine hohe

Baulicher Sonnenschutz zur
\ [Reduktion der Erhitzung Verteilung als Knotenpunkt aller
\Q\‘x Systeme

Gewers e . =
ewerbe flamesnpe T Eigenversorgungsquote. Ph'ol;ovz:]taitstromeDrze:gun% eewemezﬂ?ré::.ﬁzm::s | 1
——Jauf Dachflachen zur Deckung des i 1 1 4
) = = e —
=
%‘Nﬁ i 0 1! [ Bauplatz H2 }
BKVI_#26,50 M
g0 ==y rrT - ___ |
i el L i | } } |
! W TT T T I T ITITT] ! ‘
| i —d | |
| inder- und Jugenspielpla

P S —! I LJZI | i | e | ‘ :

; = ' & | i |
1 3. B TT T TITTTTIIvT g : \ ! \ }
! o —— [ ! [T L] & \ i \ |
I S~ I O O I I O R ! \ ] \ |
& oo I [ ! ] ] H | e | ! | |

S 1 | ! 2 | |
py 1 - ! { | b F e | | | }
// T I }» ! e | ! | |
i il | ! Lo,
= | 2 ‘ () ‘ |
ERZHERZ0G- {3 - 1 [ ‘ B | | :
KARL-STRASSE E— v 1 } } |
T | T g | A A |

ER GARAGE : HT“
w = = gl & w
; IR | |
E ] orr g g g
[
‘ I I I I I ‘ ‘

Langsschnitt 1:250



	Präsentationsmappe_2026-04-08
	7.A3 Plakat 1 
	7.A3 Plakat 2
	7.A3 Plakat 3


